
Berlin. Mitte Dezember hat die Gewerk-
schaft Verdi mehr Lohn für die etwa 
100.000  Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Papier- und Kunststoffverar-
beitung gefordert: 10,5  Prozent plus, bei 
einer Laufzeit von zwölf Monaten. Basis 
dafür war laut einem Infoblatt vor allem 
eine Befragung, an der rund 5.000  Be-
schäftigte teilnahmen (also nur etwa 
jeder Zwanzigste). Um die Forderung zu 
begründen, verweist Verdi auf die an-
haltend hohen Preissteigerungen – und 
erklärt: „Die wirtschaftliche Lage der 
Branche ist stabil.“

Das Gegenteil ist nun in einer 
Kurzstudie zu lesen, die das Institut der 
deutschen Wirtschaft (IW) für den Ar-
beitgeberverband HPV erstellt hat. Schon 
seit gut einem Jahr geht demnach das 
Volumen der Auftragseingänge in der 
Papierverarbeitung zurück: Anzeichen 
für „eine ausgeprägte und anhaltende 
Branchenrezession“.

Höhere Kosten für Energie und 
Material belasten die Betriebe
Der Wert der Auftragseingänge ist 

natürlich gestiegen, was angesichts der 
hohen Inflation kein Wunder ist. Die 
Betriebe müssen ja deutlich mehr für 
Energie und Material bezahlen, was zu 
steigenden Produktpreisen führt. Wobei 

Inflationsausgleichs- 
prämie möglich: 
Die Firma bezahlt das 
Geld, der Staat fördert

 ● Hilfe in der Krise. Die staatlichen Maß-
nahmenpakete zur Krisenbekämpfung 
haben auch eine ganz neue Möglichkeit 
gebracht, die alle Unternehmen noch bis 
Ende 2024 freiwillig nutzen können: die 
Inflationsausgleichsprämie.

 ● Freiwillige Leistung. Diese Prämie dient 
laut Gesetz „zur Abmilderung der 
gestiege  nen Verbraucherpreise“. Wenn 
der Betrieb sie bezahlt, gibt es das Geld 
steuer- und abgabenfrei – im Volksmund: 
brutto für netto! Es muss allerdings 
„zusätzlich zum ohnehin geschuldeten 
Arbeitslohn“ fließen. Bis zu 3.000 Euro 
pro Beschäftigten können per Tarifver-
trag, per Betriebsvereinbarung oder auch 
einzel vertraglich vereinbart werden.

 ● Teilzahlungen erlaubt. Große Branchen 
haben diese Steilvorlage schon 2022 
genutzt: In der Metall- und Elektro-  
sowie in der Chemie-Industrie ist so eine 
Inflationsausgleichs prämie schon tarif-
lich beschlossen worden, sie fließt dort 
jeweils in Teilzahlungen.

sie die höheren Kosten oft nicht komplett 
weitergeben können, wie der Wellpap-
penverband VDW erklärt: „Unsere Bran-
che konnte die massiven Kostensteige-
rungen bei ihrem wichtigsten Rohstoff 
Papier und bei der Energieversorgung 
nicht im erforderlichen Maße an die ab-
nehmenden Industrien weitergeben.“ 
Laut IW-Studie ist der Preis für Wellpap-
penrohpapier seit Sommer 2021 stärker 
gestiegen als der Preis für die daraus ge-
fertigten Schachteln und Kartons.

„Die Umsatzzuwächse unserer Be-
triebe beruhen also letztlich vor allem 
auf Preiserhöhungen“, unterstreicht 
HPV-Verhandlungsführer Jürgen Pe-
schel, „und weniger auf zusätzlichem 
Geschäft. Die Stimmung in den Unter-
nehmen ist schlechter als vor einem Jahr, 

für 2023 erwarten wir ein insgesamt 
etwas niedrigeres Produktionsergebnis 
als 2022.“ Das passt zum konjunkturel-
len Gesamtbild: Fast alle ökonomischen 
Prognosen rechnen mit einer Rezession, 
mit einem Schrumpfen der deutschen 
Wirtschaftsleistung in diesem Jahr.

Arbeitgeberverband möchte 
neues Instrument nutzen
„Die Preissteigerungen sind für Un-

ternehmen und Beschäftigte gleicherma-
ßen belastend“, so Peschel. Der HPV, der 
an einem schnellen Tarifabschluss in-
teressiert ist, hält der Inflationsrate von 
rund 8 Prozent im Jahresschnitt 2022 die 
Lohnerhöhung im Mai von 2,4 Prozent 
entgegen – „und die vielfältigen staat-
lichen Entlastungsmaßnahmen, die 2022 
je nach den persönlichen Umständen bis 
zu 3,4 Prozent vom Netto wert sind und 
2023 dann sogar bis zu 6,8 Prozent“.

Sinnvoll wäre es, eine von den 
Betrieben zu bezahlende Inflationsaus-
gleichsprämie zu vereinbaren: „Das ist 
ein wichtiges neues Instrument, um in 
einer derartigen Ausnahmesituation den 
Beschäftigten zu helfen“, sagt Peschel, 
„ab etwa 2024 dürften die Energiekosten 
ja wieder sinken.“ Die Tarifverhandlun-
gen beginnen am 25.  Januar in Berlin.

 THOMAS HOFINGER

„ 
Für 2023 erwarten wir 
ein insgesamt etwas 

niedrigeres Produktions- 
ergebnis als 2022

Jürgen Peschel, Arbeitgeberverband HPV

Tarifrunde im Zeichen 
der Rezession

Konjunktur  Sinkende Auftragseingänge und steigende Energiekosten belasten die Betriebe 
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Gewinnchance für aufmerksame aktiv -Leserinnen und -Leser: 3-mal je eine …Quiz
Die Lösung finden 

Sie in dieser 

Ausgabe!
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Langlaufen oder wandern im Schnee: Der Fit-
ness-Tracker zeigt an, wie gesund die Action ist.

… Fitbit-Fitness-Uhr

Die Teilnahmebedingungen finden Sie in Kurzform auf Seite 10 unten sowie in Langform im Internet: aktiv-online.de/tn-quiz

Gute Vorsätze im neuen Jahr? Diese Fitnessuhr 
kann helfen, sportliche Ziele zu verfolgen. Die Fitbit 
Versa 3 bietet integriertes GPS zur Streckenauf-
zeichnung und kontinuierliche Herzfrequenzmes-
sung, eine Akku-Ladung hält etwa sechs Tage.

575 behördliche Leistungen sollten bis Ende 2022 
digitalisiert sein. Wie viele waren es tatsächlich?

a) 483. 
b) 274. 
c) 33.

Senden Sie uns die Lösung bis zum 
4. Februar 2023, per Internet unter 
aktiv-online.de/quiz – oder per Post an:  
aktiv -Quiz, Postfach 10  18  63, 50458 Köln.  
Auflösung und Gewinner in der nächs ten Ausgabe.

Die Lösung der Frage vom 17. Dezember 2022 
lautet: c) Fracking. 
Gewonnen haben: Kai P. aus Braunschweig; Beatrix 
F. aus Hainburg; Thomas D. aus Graben-Neudorf; 
Wolf D. aus Lauterbach; Emilia O. aus Stuttgart; 
Christian D. aus Breidenbach.

16 aktiv 21. Januar 2023 


